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Nummer 35 Halle Sonnabend den 3 Februur TTZ
Der Bericht der deutſchen Heeresleitung

be W T Großes Haupt quartier 3 Februar 1917enen Von keinem der Kriegsſchauplätze ſind Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung zu melden

e Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorffett

an

Däniſche Lebensmittelausfuhr nach Deutſchland
me53 T Kopenhagen 3 Februar Wie der Korreſpondent der Tel Union von unterrichteter Seite erfährt ſoll die Ausfuhr von
erJ Butter und Eiern dahin geregelt werden daß der gleiche Teil wie früher nach Deutſchland geht während der Teil den früher England

c

r erhielt bis auf weiteres aufgelagert und zur Verfügung Englands gehalten wird Um eine Maſſen Abſchlachtung von Schweinen zu ver
hindern dürfen die Fleiſcher keine Schweine unter 95 Kilogramm annehmen

ent S 9 8eiſe

Ir

ter 9en

r ß pnen nach England eingeſtellt Ueber 1000 Seeleute ſind Reiche und ihres Willens auch weiterhin zuſammen Es iſt nicht an uns den Reutralen zu diktieren was ſier Vntſches Engenenlommen an d Mutrlen bereits ohne Arbeit Da der Poſtverkehr nach zu halten tun ſollen Das Diktieren wollen wir den Deutſchen
zig er rn Februar ichtamtlich ie das England vollſtändig unterbrochen iſt ſind in Göte 3 überlaſſen aber für die Neutralen und für uns liegt derr W T r r F u t Na l borg ſchon mehrere tauſend für England beſtimmte Poſt England hält ſämtliche neutrale Schiffe Fall klar

rentralen Reedern zur Unterſtützung von An jäzcke aufgelagert S t her weiſungen an ihre unterwegs befindlichen Schiffe zur zurück n ver r Gierdes Verfügung geſtellt worden Die deutſchen Behörden Weſtere Einſtellung der däniſchen Schiffahrt W T Rotterdam 3 Februar Nach hier nicht über die Gefahr ſpotten aber wir
z die deutſche Admiralität ndie ſind mit allen Mitteln bemüht die Nenutralen in ihrem e d eingetroffenen Nachrichten halten die Engländer ſämt denken daß die denen e wirt ſelbſt nicht ernſtht Beſtreben ihre Schiffe aus dem Sperrgebiet um Eng Kopenhagen 2 Februar Ritzau Der Verein ſiche neutralen Schiffe welche in engliſchen Häfen haft daran glaubt daß ſie die Alliierten in abſehbarer

ach der däniſchen Dampfſchiffahrts Ree li r Zeit durch einen Angriff auf ihre Verbindungen zur Seeliegen oder ſich in engliſchen Gewäſſern befinden zurück Z bv land fernzuhalten zu unterſtützen dereien beſprach in ſeiner heutigen Sitzung ein en i Aliſch ſ rrichöpfen könne Die politiſche Seite des Entſchluſſes
chta land und das veränderte 6perrgebiet ben die Anh die Senſh Note deſchaſfen e Fprwegiſche Seeleute ſtreiken unſeres Erachtens das Wicheiahe daren

ne s vorläufio die Schiffahrt in weitem Umfangeen Rotterdam 3 Februar Die amtliche Berliner Ver Chriſtiania 3 Februar Hier verlautet daß die zen en an di el Er cng t fette er e e günſtige Haltung der Newyorter ro Mitteilung über die Aenderung der Oſtgrenze des bung I ſten W dte vwerere ntwicklung t Her Seeleute von Dampfern die für England be R ſi e ſf ung er O er rſe
Let haltniſſe abzuwarten um ſobald als tunlich diel c wo ſret in fahr tter Sperrgebietes um England rief in holländiſchen Schiff Tonnage in r a uns e die Echiffohrt aun im ſind ſt reiken und ſich weigern abzufahren Von unſerer Berliner Redaktion

im ſahrtskreiſen große Befriedigung hervor weil ſtigft n St e Die Reeder befürchten daß dieſe Bewegung einen Berlin 3 Februar Von Kreiſen der amerika
du b r S i mit ſtigſten Weiſe verwenden zu können gräßere 3 Nreije aner dadurch Fwifchen den ro bieten nun dem engliſchen Berlin 3 Februar Da Berliner amtliche größeren Umfang annehmen wird niſchen Handelskammer werde ich auf die Ereigniſſe an

Minenſeld ein gefahrloſer Streifen freibleibt 7 D s t ret 5 t Darnachan i f i z in Reiſebüro der däniſchen Staatsbahn teilt mit daß laut er enkte chi der Newyorker Börſe aufmerkſam gemacht Darnan Die Regierung beauftragte die Zollbehörden in r sbah daßz a Meltung aus Kopenhagen der Schiffahrts ver ergibt ſich daß am erſten Tage nach dem Bekanntwerdenden allen Häfen ſcharf auf die Befolgung aller kehr do r ln i eingeſtet 1 worden i In London 2 Februar Lloyds meldet Der engliſche des uneingeſchränkten Unterſeebootkrieges der Kurs

e M x 4 Dj 3 3 t v Il d W T z nn Neu trali t a tsvorſch riften zu achten Kein ſol den wird J t Nnid States Dampfer Eſſonike 589 Tonnen das engliſche ſturz an der Newyorker Börſe verhältnismäßig nur ge
ind Schiff darf einen Hafen ohne Auslanufpapiere verlaſſen folge e en wird an V 4 T an W v Fiſcherfahrzeug Violet 141 Tonnen der ſpaniſch ring geweſen iſt Es wurden an dieſem erſten Tage
icht kein bewaffnetes Schiff darf ohne Sondererlaubnis aus fahrp an mar am e von Kopenhagen nach Dampfer Algorta 2117 Tonnen und das belgiſche 200 Milli Dollars umgeſetzt Auch der

j Voſſ Newyork abfahren ſollte ſeine Fahrt nicht autreten a eßzen e enhen ahren Voſſ Ztg Voſſ Fiſcherfahrzeug Mercelle 219 Tonnen wurden geſtrige Tag brachte nur ein Sinken des Kurſes von

be oſſ 3ta verſenktie 2 c etwa 1 bis 2 Prozent der Umſatz war wieder gegenAahrungemittelnusſubrverbot n Ala in engliſche Minenfeld bei Kap slugen Ein norwegiſcher Dampfer aufgeflogen 150 Millionen Mark Dieſe verhältnismäßige Stand

t haftigkeit der Newyorker Börſe wird in den hieſigenrt fuhrkonſenz für Margarine verweigert worden Ein Kopenhagen 3 Februar Nachrichten ans W T London 3 Februar Lloyds melden von Berliner politiſchen Kreiſen als ein günſtige s
r allgemeines Ausfuhrverbot für Lebensmittel wird er Schiffahrtskreiſen zufolge iſt zwiſchen Skagen und der Februar Der norwegiſche Dampfer Jery 2112 Zeichen angeſehen Die Newyorker Kaufleute und
7 wartet B norwegiſchen Küſte ein Minenfeld beobachtet wor Br Reg To iſt aufgeflogen Ein Mann der Beſatzung Börſenhändler ſcheinen alſo das Wetter für nicht undie Dänſſche Hanken lehnen dusländiſche den Es ſoll engliſchen Urſprungs ſein iſt umgekommen der Reſt gelandet aünſtig zu halten Es ſind ziemlich große Umſätze ge

rn j y p n y cht warden Es haben c I le Käufz Schecks ab Der ſchwediſche Köniasbeſuch in Kopenhagen Dämmerts in England dalnnden bie verheſteiwänin v uns Werten
der Kopenhagen 2 Februar ſRitzau Jnfolge der T Kopenhagen 3 Februar Der morgige W T on don 3 Februar Reuter Weſt in den Stand der Vörſe geſetzt haben Daraus könnte
a Einſtellung des geſamten Poſtdampferverkehrs lehnen Beſuch des Königs von Schweden in Kopenhagen trägt minſter Gazette bemerkt Unſere Aufgabe iſt natürlich man ſchließen daß Amerika zur zeit durchausv ſämtliche Banken in Dänemark vorläufig die an und für ſich einen privaten Charakter Angeſichts arim mig ernſt aber wir können kalten Kopf und an keinen Krieg denkt denn ſonſt würde jeden
em Einlöſung franzöſiſcher italieniſcher engliſcher und der politiſchen Lage gewinnt er aber laut Berlingske unverbrüchliches Vertrauen zu der Geſchicklichkeit ſur falls eig ganz anderer Kursſturz zu verzeichnen geweſen ſ
ene amerikaniſcher Schecks ab Nach einer Blätter Tidende beſondere Beachtung als eine Bürgſchaft Tapferkeit und zu den Hilfsquellen unſerer Kriegs und ſein Auch die Pariſer Börſe hat ſich verhältnis
ſie meldung haben die Göteborger Dampfer die Fahr des Loyalitätsverhältniſſes der dr ei Handelsflotte bewahren Unſer Weg liegt klar vor uns mäßig recht feſt gehalten

nben S

en

z die Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz Artillreie und Minenfeuer auf beiden Seiten des Ster Auch Golptzin tritt zurück ar n aber Weg wo Ein italieniſcher Flieger belegte ohne nennens Georgs Kanals
gen verten Schaden anzurichten Nabreſing mit Bomben n i t i c pn Kopenhagen 3 Februar Laut lls Nachfolger Golytzins werden S de tiher Kriege a nylae e Lebenwüttenot in Frantreich ar
t Berlingske Tidende meldet die in erſter Linie der frühere Land Unverändert W T B s 3 Febru Die Pne Verpflegung und Landwirtſchaft richteten an die Prä

i

i Der Stellvertreter des Chefs des Generalftgbe geh ar ner e e e re wirtſchaftsminiſter Bobrinski und Des Hehweorichedentnns e e reren Vlgeſorder ne werten
den moſti Peter urgerpolit eKretſe der Präſident des Staatsrates u mit Getreide Nebl und Brot aufgefordert und verboteAr ini Der amtliche bulgariſche Heeresbericht dieſes z Viehfütterung zu verwendenvor halten es für ſicher daß Miniſter S tſcheglowitow genannt Dekl Umllinhe Jielpräſident Golytzin noch vor dem 9 s Sofia 2 Februar Generalſtabsbericht vom Der däniſche Kohlenvorrat

Februar i T Kopenhagen 3 Februar Wie diee Seeben nrtdeeecen werres r auſuche bleerelhnhe Hoeresderibl n gen re dte en rn
An der geſamten Front ſpärliches Artilleriefeuer und Millionen Tonnen Kohlen was für drei Monate ausiche Veichsduma surücktreten werde W T Wien 3 Februar Amtlich wird an einzelnen Stellen nur vereinzelte Kanonenſchüſſe reicht

an Zwiſchen ihm und Protopopoff ſeien veriautbart Jm Cernabogen Artilleriefener Morgens heftiger Der kälteſte Tag ſeit hundert Juhren

nde Deſtliche ieg5 i Bitolia Jm Wardarernſte wierigkeiten ausgebrochen Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Feuerkampf in der Gegend von Bit ül n J vd di y Zuſ menarbelien Bei Bekas an der ungariſchen Oſtgrenze ſchlugen Tale Feuerwechſel zwiſchen Patrouillen und Poſten i00 Jahren en kaleſe Sag Kern rn h
e je e a unſere Truppen einen Vorſtoß ruſſiſcher Ab Rumä niſche Front Rhein wurden 23 auf der Hocheifel 26 Grad Kälte

halb der Regierung unmöglich eilungen zurück Sonſt nichts zu melden Jn der Gegend von Prislava öſtlich von Tulceg gemeldet



Atlantie und Pazifie
Von Jan Eyſſen

Es iſt einer der großen Zufälle der Geſchichte daß
es die berühmte Expedition des amerikaniſchen Com
modore Perry war die Japan 1854 dem Weltverkehr
öffnete Das Verdienſt wird dadurch nicht geringer
daß das Ataſtatiſche Jnſelreich von revolutionärem
Beben erfüllt war daß eine gewaltſame Entladung die
c loſſenen Tore zur Außenwelt dennoch zur
tte n der politiſchen und rm en ntwick

ung Japans haben die Vereinigten Staaten derart
regen Anteil genommen daß ſie 1913 an der Spitzenie Vor Außenhandels Kanten daß auf ameri
kaniſchem Boden der Friede des japaniſch ruſſiſchen
Krieges geſchloſſen wurde faſt 50 Jahre nachdem die
erſte japaniſche die überhaupt ins Ausland ging den Boden der Union betreten hatte Heute
iſt Japan der unumſchränkte Herr im fernen Oſten
und die Hand ſeiner Staatsmänner ſchließt langſam
und ſicher alle Türen die zu den unerſchloſſenen Reich
tümern des chineſiſchen Feſtlandes führen Auf
altjapaniſchen Jnſeln deren Oberfläche 382 000 Ge
viertkilometer umfaßt alſo nicht größer iſt als die
Preußens Oldenburgs und Megklenburgs leben heute
56 Millionen die einen jährlichen Zuwachs von
800 000 Köpfen oder 1,37 vom Hundert haben Korea
zählt eine Bevölkerung von über 11 Millionen Formoſa
annährend 4 Millionen wozu noch Sacchalin und die
von Japan umfriedete Südmandſchurei kommen

Dieſer ſtarke Bevölkerungsüberſchuß beſtimmt eben
ſo wie die Notwendigkeit wichtige Rohſtoffe für die
induſtriell kapitaliſtiſche Entwicklung einführen zu
müſſen die Aktivität der japaniſchen Politik Für die
Auswanderung verlangt ſie Länder die unter der Kon
trolle Japans ſtehen wie ſie andererſeits für den Ab
ſatz der japaniſchen Jnduſtrieprodukte Staaten und
Völker braucht die durch das Uebergewicht der japani
ſchen Macht in eine bedingte Abhängigkeit geraten Als
Auswanderungsgebiet kommt das bereits übervölkerte
Formoſa überhaupt nicht mehr in BDetracht während
Korea in abſehbarer Zeit den möglichen Grad der
Sättigung mit Japanern bereits erreicht haben dürfte
zumal da es ohnedies nur als Ackerbaukolonie gilt Die
Triebkräfte und Ziele der japaniſchen Politik kenn

re daß ſie ihre Siedlungsgebiete gegen fremde Ein
lüſſe und fremde Waren faſt ganz verſchloſſen ſodaß
der Außenhandel ſowohl Formoſas wie Koreas bis zu
70 Prozent in japaniſchen Händen liegt Man muß ſich
der 21 Forderungen gegenüber China erinnern die zu
ſammen nichts anderes bedeuten als den gewaltigen
Koloß der japaniſchen Ausbeutung zu ſichern Allein die
ſoziale Schicht die überlieferungsgemäß die Politik
Großjapans beſtimmt und leitet iſt ſich darüber kkar
daß der chineſiſche Markt zwar reich und unabſehbar
entwicklungsfähig iſt daß er aber nicht alles enthält
und bietet was Japan ſucht Der langageſtreckte Kon
tinent auf der anderen Seite des Stillen Ozeans
deſſen unbegrenzte Möglichkeiten mehr in der ſüdlichen
als in der nördlichen Hälfte gegeben ſind übt eine
Anziehungskraft die nicht nur bevölkerungspolitiſch
ſondern auch weltwirtſchaftlich bedingt iſt Und hier
ſind die Reibungsflächen der amerikaniſchen und japani
ſchen Politik gegeben Es ſind nicht 155 000 Japaner
die in Nordamerika wohnen arbeiten und verdienen die
die gelbe Frage in der Zukunft für die Union gefahr

drohend machen ſondern die Tatſache daß Japan den
Strom ſeiner Auswanderer in das romaniſch lateiniſche
Südamerika lenkt wo ſie zunächſt günſtige klimatiſche
Verhältniſſe treffen ſodann aber als Vorpoſten für die
wirtſchaftliche Eroberung gelten können

Man hat vielfach darauf hingewieſen daß Japan
während des Krieges ſeinen Handel auszubreiten ſuchte
Jedoch ſind die zahlenmäßigen Erfolge keineswegs groß
denn der Außenhandel von 1915 iſt mit 26 Milliarden
Mark hinter dem von 1913 mit 288 Milliarden Mark
zurückgeblieben und hat ſich auch 1916 nicht ſonderlich
verbeſſert Das hängt ja davon ab daß Japan faſt
alle wichtigen Rohſtoffe und Halbfabrikate mit deren
Erzeugniſſen es auf dem Weldmarkt in Wettbewerb
tritt einführen muß Sodann hat Japan von ſeiner
Methode mit minderwertigen aber wohlfeilen Waren
den Markt zu erobern noch nicht abgelaſſen Wohlſfeil
kann Japan liefern weil die Lebenshaltung des Gros
ſeiner Bevölkerung dürftig und anſpruchslos iſt ſodaß
es Löhne zahlen kann die einem Viertel der in Nord
amerika und Europa üblichen entſprechen Um den
Markt zu behaupten muß die Politik Japans auf die
Ausſchließung des fremden Wettbewerbes gerichtet ſein

Dieſe Gefahr iſt alſo auch für China gegeben eine Ge
fahr der man ſelbſt in England und den Vereinigten
Staaten nicht blind gegenüberſteht Jn England hat
z B Economiſt auf das Vordringen Japans in
China und Jndien wiederholt hingewieſen aber er
tröſtet die unxuhig gewordenen Cityleute damit daß in
Oſtaſien die Minderwertigkeit der japaniſchen Erzeng
niſſe längſt erkannt ſei und daß man ſich danach ſehne

Laudon
Zum 200 Geburtstage 2 Februar

Wenn der Heldengeiſt der öſterreichiſchungariſchen
Heere die heute in einem Rieſenkampf ohnegleichen
ihren alterprobten Schlachtenruhm bewähren ſich Vor
bilder ſucht unter den Heerführern der Vergangenheit
dann ſteht neben der Geſtalt des edlen Ritter Prinz
Eugen die Figur General Laudons den Friedrich der
Große ſeinen gefährlichſten Gegner genannt hat Er
war durch ein ganzen Jahrhundert nach dem Prinzen
von Savoyen die populärſte Feldherrnverſönlichkeit

der öſterreichiſchen Armee kein ſtrahlender Führer zu
gewaltigem Siegen aber die ſichtbare Verkörperung
jenes zähen Angriffsgeiſtes jener tollkühnen Reiter
ſchneidigkeit die unter Oeſterreich Ungarns Fahnen nie
ausgeſtorben iſt Von Schotten abſtammend vom
Vater einem Oberſten in ſchwediſchen Dienſten früh
zum Soldatendienſt beſtimmt beginnt er ſeine Lauf
bahn im ruſſiſchen Heere kommt dort nicht weiter
wendet ſich nach Preußen wo ihm die Bitte um eine
Hauptmannsſtelle von Friedrich dem Großen ab
geſchlagen wird dem König ſoll das Geſicht Laudons
nicht gefallen haben und erlangt ſchließlich nach vielen
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wieder die beſſeren europäiſchen Qualitäten zu erhalten
Aber der Economiſt überſieht daß der Krieg die
Exportkraft Europas auf Jahre hinaus geſchwächt hat
daß die volitiſche und wirtſchaftliche Rivalität im fernen
Oſten auf Japan und Nordamerika beſchränkt iſt

Großjapan hat nach dem ſüd amerikaniſchen Konti
nent Fäden geſponnen die ſich zu einem dichtmaſchigen
Netz geſtaltet haben und bei der Bedeutung der wider
ſtreitenden Jntereſſen durch eine Politik der Freunb
ſchaft und Verſtändigung nicht zu löſen ſind Während
vor 4 Jahren in Mittel und Südamerika kaum
25 000 Japaner lebten hat deren Zahl inzwiſchen ſich
auf 50 000 verſtärkt Es ſind nicht allein Arbeiter die
hinübergingen ſondern auch Kaufleute und Jngenieure
Jhre Zahl hat dort ein beſonderes Gewicht denn das
8,5 Millionen Geviertkilometer umfaſſende Braſilien
zählt nur 18 Millionen Einwohner die wie alle
lateiniſch amerikaniſchen Staaten eine geringe eigene
Bevölkerungszunahme h und in der Hauptſache
auf Einwanderung angewieſen iſt Nimmt die japaniſche
Einwanderung ſtark zu womit als ſicher zu rechnen iſt
ſo ſind Reibungsflächen mit den Eingeborenen faſt un
vermeidlich zumal Japan den pazifiſchen Handel durch

Einlegung neuer Schiffahrtslinien an ſich zu reißen ge
willt iſt Die ſtarken japaniſchen Kolonien geben
Großjapan ein Einmiſchungsrecht wenn irgendwelche
Konflikte entſtehen ſollten wie ſie in Kalifornien und
Kanada an der Tages oder Jahresordnung waren und
zu einer Regulierung der japaniſchen Einwanderung
führten Es iſt aber nicht zu erwarten daß das von
Großmachtgedanken erfüllte Japan von den ſchwachen
ſüd amerikaniſchen Republiken eine Behandlung ſich wird
gefallen laſſen als es von den Vereinigten Staaten hin
nahm Die Monroedoktrin erlaubte der Union in
deſſen nicht paſſiv zu bleiben beſonders nicht weil der
ſüdamerikaniſche Markt für die Vereinigten Staaten
eine noch größere Bedeutung in der Zukunft beſitzt als
der chineſiſche So iſt Braſilien das Eiſenerzreſervoir
der Union da ſie mit der ſchon ſichtbaren Erſchöpfung
der eigenen Eiſenerzvorkommen in wenigen Jahr
zehnten zu rechnen hat So iſt der Pacific mit welt
politiſchen Problemen bis zum Rande gefüllt Die
Kräfte die zu ihrer Löſung drängen ſind nicht ab
zudämmen denn Japan braucht Siedlungsland es
braucht und will abgeſchloſſene Märkte die es nur da
finden kann wo ſich ihm die Jntereſſen der nord

Die Königin von Holland 1 mit

peraments vorteilhaft hervor neben der zaudernden Be
dächtigkeit Dauns und bei Hochkirch vor allem aber bei
Kunersdorf erweiſt er ſich wirklich als Friedrichs des
Großen gefürchtetſter Gegner in dem der große König

den Hauptfeind geſehen hatte Gott erhalte Euer
Majeſtät Jhren Joſua ſchrieb damals Kaunitz an
Maria Thereſiag und die Kaiſerin erkannte durch reiche
Ehrungen und Schenkungen die energiſche Tatkraft ſeiner
Führung an Es war die Tragik ſeines Feldherrnſchick
ſals daß doch die Zauderer und Zögerer Daun und ſein
Vertrauter Lacy in der Heeresleitung die Oberhand be
hielten als man ihm ſchließlich 1762 den Oberbefehl über
die ſchleſiſche Hauptarmee übertragen wollte wußte er
daß es nun zu ſpät ſei daß die ſo oſt verpaßten Ge
legenheiten nie mehr wiederkehren würden und bat
Daun wieder untergeordnet zu werden

Auch in langen Friedensjahren und in neuen Kriegs
Jeiten die unter Joſeph II begannen hat Laudon lange
im Schatten geſtanden Die Eigenart ſeiner Perſönlich
keit trug viel zu dieſem Schickſal bei Der Grundzug
ſeines Weſens war bei feurigſter Entſchloſſenheit und
ſtolzer Tatkraft die ihn im entſcheidenden Augenblick
erfüllten eine tiefe Schwermut und große Schüchternheit
Er war alles andere eher als Geſellſchaftsmenſch Wo

Schwierigkeiten durch die perſönliche Fürſprache des iſt Laudon fragte die Kaiſerin während eines Hoffeſtes
Gatten arig Thereſias die erſehnte Anſtellung als
öſterreichiſcher Hauptmann

Der ernſte ſchweigſame ſcheue Mann hatte nichts
in ſeinem Aeußern was beſtach und ſo wurde ihm das
Fortkommen ſchwer Jn dem Freikorps des wüſten
Franz von der Trenk bei dem er während des öſter
reichiſchen Erbfolgekrieges dient hält er allein ſich fern
von den tollen Gelagen und ſein Charakter wie ſein
ſtreng militäriſcher Sinn laſſen ihn frei ausgehen bei
dem kriegsgerichtlichen Verhängnis in das er mit dem
Bandenführer hineingezogen wurde Jm zweiten ſchle
ſiſchen Kriege hatte er ſich bei der Ueberrumpelung der
Feſte Koſel und in der Schlacht bei Soor beſonders
ausgezeichnet trotzdem geriet er nun in die bitterſte
Not da er im Anſchluß an die Verurteilung Trenks
aus dem Heere entlaſſen wurde Er fand damals einen
werktätigen Freund in dem Hofmuſiker Salviati der
ihm ſchließlich ſogar wieder eine Hauptmannsſtelle in
einem Grenzregimente verſchaffte Bei dem Hofkriegs
ratspräſidium ſchlecht angeſchrieben gelangt ſein ver
zehrender Tatendrang erſt zur Geltung als zufällig der
Scharfblick des Staatslenkers Oeſterreichs Kaunitz auf
ihn fällt

Jm ſiebenjährigen Kriege wird er Oberſt und nach
den erſten blutigen Schlachten Generalfeldwachtmeiſter
Sogleich leuchtet die feurige Schlagfertigkeit ſeines Tem

zu dem er notgedrungen erſchienen war und der Herzeg
von Arenberg erwiderte Da ſteht er wie immer hinter
der Tür und ſchämt ſich daß er ſo viel Verdienſte hat
Ein reiches gefühlvolles Jnnenleben zog dieſen harten
Kriegsmann zu einſamem Stilleben auf dem Lande hin
Bezeichnend für ſeine Geiſtesrichtung iſt die enge
Freundſchaft die er mit dem ihm gemütsverwandten
Dichter Gellert ſchloß Beide waren Hypochonder
und als einmal Laudon Gellert fragte wie er ſo viel
muntere und ſcherzhafte Sachen habe ſchreiben können
konnte dieſer mit Recht erwidern Sagen Sie mir zu
erſt Herr General wie es möglich iſt daß Sie die
Schlacht bei Kunersdorf gewinnen und Schweidnitz in
einer Nacht einnehmen konnten Jch kann s gar nicht
begreifen wenn ich Sie ſo anſehe

Die außeroröntliche Popularität die dieſer ſtille
Mann im Heere genoß zwang Kaiſer Joſeph endlich
nachdem man ihn lange übergangen hatte das Armee
oberkommando im öſterreichiſch ruſſiſchen Krieg gegen
die Türkei in ſeine Hände zu legen Trotz ſeiner
72 Jahre und ſeiner Kränklichkeit führte er noch ern
mal ſeine Truppen zum Siege und nahm am 8 Ok
tober 1789 Belagrad mit dieſem rühmlichen Schlußſtück
ſeines tatenreichen Lebens an Prinz Eugens Glanz
ſtück erinnernd Nachdem er von dem todkranken
Kaiſer Joſeph den letzten Dank und Händedruck emp

ihrer achtjährigen Tochter 2 auf der Eisbahn
in Haag

fangen hatte und von ſeinem Nachfolger zum Ober
kommandanten des ganzen öſterreichiſchen Heeres er
nannt worden war ſtarb er bald ein ſcheuer ſchweig
ſamer Mann bis zuletzt

Ahasver in Belgien
Das Land an der Yſer das jetzt den Schauplatz ſo

wilder Kämpfe bildet war vor dem Kriege ein ſo ſtiller
und friedlicher Fleck Erde wie man ihn nur irgenowo
in Europa finden konnte Es war ein Land wo
Sage und Legende noch herrſchten Nur ſelten ver
irrte ſich ein Fremder in dieſes Land der fetten Wieſen
der zahlreichen Obſtbäume der alten Kirchen der
vielen Windmühlen und darum herrſchte hier noch der
Glaube an das Wunderbare in alter ungebrochener
Form wie in den Tagen des Mittelalters Hier hat
man im Jahre 1914 eifrig und feſt an das baldige
Wiedererſcheinen des Ewigen Juden geglaubt
deſſen Beſuch die Verkündigung eines großen Unglücks
bedeuten ſollte Denn 1914 war ſein Jahr Ver
urteilt zu wandern und immer zu wandern hatte er
vordem 40 Jahre gebraucht um Europa Aſien und
Afrika zu durchſtreifen aber ſeit der Entdeckung
Amerikas braucht er hierzu ein volles Jahrhundert
mehr und ſo konnte er nur noch alle 140 Jahre nach
Flandern kommen 1774 hat er dem flandriſchen Lande
ſeinen letzten Beſuch abgeſtattet und ſo war er denn
1914 mit Sicherheit zu erwarten Es ſcheint aber daß
die Engländer Zuaven Marokkaner und Senegaleſen
ihm die Luſt dazu genommen haben denn man hat
keine Spur von ihm geſehen Die Sage weiß über
ſeine Beſuche genau Beſcheid Eines Abends im
Frühling des Jahres 1623 ſahen die Bürger von Dix
muiden einen ſteinalten Mann durch die Stratzen der
Stadt wandern Er hatte einen langen grauen Bart
und trug die Lederſchürze eines Schuhmachers Er
ſchien ein Nachtquartier zu ſuchen und als man ihn
fragte wer er ſei erwiderte er ohne Umſchweife er ſei
der ewige Jude Dies gab natürlich in der Stadt eine
große Erregu ng Der Fremde erzählte wie er vomHeiland dazu verurteilt worden ſei ewig zu wandern
weil er ihn von ſeiner Schwelle verjagt habe Jn der
ganzen Gegend verbreitete ſich alsbald die Nachricht
von dem ſeltenen Beſucher Ahasver der ewige Jude
das war nichts Alltägliches Dieſen Gaſt mußte man
feiern die Vlamen ſind ja immer geneigt geweſen
alles zum Anlaſſe von Feſten zu nehmen Und ſo
wurden Feſte für den wandernden Juden gefeiert in
Thourant und in Ooſtkerke in Perviſſe und in Roulers
Er wurde wie es in einem Berichte heißt aufgenom
men wie ein Fürſt geehrt wie ein Heiliger und be
herbergt wie ein Prälat Am 26 Mai zeigte er ſick
dann auch vor den Toren von Ypern An dieſem Tage
hatte David de Broyne die Torwacht Obgleich nicht
ſkeptiſcher als die meiſten ſeiner Landsleute fiel es

amerikaniſchen Union entge
nicht denkbar weil er entw

ſtellen Ein Ausgleich iſt
für die eine oder für die

andere Verzicht auf Entwicklung vorausſetzt

Die Kämpfe in der Dobrudſcha
T U re 2 Februar Az Eſt meldetaus dem Kriegspreſſequartier An der äußerſten

Nordgrenze der Dobrudſcha zwiſchen dem
St Georgs und Kili Arm wüten heftige Schnee
ſt ürme h en en zwiſchen den bulgari33 und ruſſiſchen Vorpoſten nur ab und zu Artillerie
ämpfe 23 Die Ruſſen wollen allem Anſchein nach

Seite den

öſtli ulceg das bulgariſche Operationsgebiet ins
beſondere auf die Größe der dort verſammelten Streit
kräfte erkunden Bei den ruſſiſchen Truppen am
unteren Sereth läßt ſich eine große Unruhe
feſtſtellen Der Feind entfaltet lebhaftere Tätig
keit an der Serethmündung Es iſt gängtich falſ
anzunehmen daß durch den ſtarken Schnee die Kriegs
operationen am Serethufer etwa ganz ein e wären
Es iſt nur ſchwer die im Zuge befindlichen Kriegs
handlungen unter den augenblicklichen Wetterverhält
niſſen völlig abzuwickeln Zwiſchen kleineren Abteilun
gen dauert der Kampf ununterbrochen fort

Golitzins Pläne
Kopenhagen 2 Februar Berlingske Ti

den de meldet aus Petersburg Die Regierung
verſucht die rechten Parteien zu einemBlock zu vereinigen der als Gegengewicht zum
fortſchrittlichen Block dienen ſoll Golitzin hat ſchon
wiederholt mit verſchiedenen rechten Führern wegen
dieſer Frage Beratungen a Gleichzeitig wurde
an die Gouverneure und andere hohe Beamte die Auf
forderung gerichtet in ihren Gebieten mit den Kreiſen
der Rechten Fühlung zu nehmen und die Duma
mitglieder für den Plan der Regierung zu gewinnen
Morgen hält Golitzin bezüglich der fin
niſchen Frage eine wichtige Beratung ab
wozu Generalgouverneur Seyn ſowie die Stagts
ſekretäre Markow Schtſchelglowitow und Deutrich hin
zugezogen werden jedoch keine Finnländer

Amerikas Stellung zur Booktfrage
Newyork 29 Januar Funkſpruch vom Vertreter

W T B Evening Sun meldet ausAus Kreiſen des Staatsdeparte
ments verlautet daß die amerikaniſche Re
gierung in Betracht ziehe ob es nichtratſam ſei neue Beſtimmungen betr die
bewaffneten Handelsſchiffe herauszugeben Nach Bemerkungen die in genannten Kreiſen
getan wurden wird ſich die Regierung wahrſchein
lich auf den Standpunkt ſtellen daß die
Handelsſchiffe Englands und deranderen Kriegführenden 6bas Recht
haben eine ſchwerere Bewaffnung zutragen als bisher und Geſchütze ſowohl am Bug als
am Heck aufzuſtellen ohne dadurch das Recht auf die
gewöhnlichen Handelsſchiffe in den amerikaniſchen Häfen
gewährten Vergünſtigungen zu verlieren Man hat in
Verbindung hiermit angenommen man werde ſich auf
Lanſings Denkſchrift vom 25 März 1916 beziehen die
in allgemeinen Zügen Amerikas Haltung bezüglich der
bewaffneten Handelsſchiffe darlegte Die engliſche
Bekanntmachung die gewiſſe Teile der Nord
d als gefährliches Gebiet erklärt wurde
urch das Staatsdepartement ohne Bemerkungen ver

öffentlicht und hat bisher in der amerikani
r Preſſe keine Beunruhigung be

wirkt

Militärrevolte in Coſtariea

des T B

Waſhington

W T Frankfurt 2 Februar Nach einer
Meldung der Frankf Ztg berichtet die Agenzia
Americana in Caſtarica eine Militärrevolte aus
gebrochen Präſident Gonzales ſei abgeſetzt worden
und ſei in die amerikaniſche Geſandtſchaft geflüchtet

Kriegshumor
Wie er s verſteht Am Pfingſtſonntag machte ich

in der Ortsunterkunft einen Gang durch die Quartiere
Dabei traf ich den Kanonier Müller an wie er gerade
einen delikat hergerichteten kapitalen Stallhaſen vor
ſich hatte Zunächſt ſuchte ich nach den Miteſſern
überzeugte mich aber bald daß außer ihm niemanb
im Quartier war Erſtaunt richtete ich daher an ihn
die Frage Ei Müller eſſen Sie denn den Haſen
ganz allein Der Mann erwiderte darauf treuherzig

Nein Herr Hauptmann es kommen noch Salat und
geröſtete Kartoffeln dazu

Meldereiter im Sundgau

ihm doch ſchwer Nu glauben daß der Alte volle 1600
Jahre auf dem Rücken haben ſollte Er wollte die
Sache jedenfalls nicht auf eigene Verantwortung
nehmen und führte den Fremden zum Bürgermeiſter
Das war Meſſtre van Caſtele Der war von dem Be
ſuche äußerſt überraſcht nahm aber den merkwürdigen
Alten freundlich auf lud ihn zu Mittag wobei er ſich
davon überzeugen konnte daß der Appetit Ahasvers
mit der Länge ſeiner Wanderſchaft im Verhältnis
ſtand und brachte ihn dann in der Auberge en Breſil
zur Nacht unter Aber bald begann ſich der ewige Jude
unbeſcheiden zu benehmen und erregte durch ſeine An
ſprüche allerlei Unwillen ſo daß die Freude über den
Beſuch bei den Bürgern von Ypern ſich allmählich ab
kühlte Zum Schluſſe fand ſich noch ein Weib ein
welches behauptete des ewigen Juden Frau und von
ihm verlaſſen zu ſein Der widerſprach voller Ent
rüſtung und warf ſie zur Türe hinaus Aber ein
Soldat der ihn eines Tages auf der Straße traf er
klärte der wandernde Jude ſei ein Pariſer namens
Leopol Delporte ein früherer Grenadier im Dienſte
des Erzherzogs überdies ein Trunkenbold und un
verbeſſerlicher Schelm Nun kam Ahasver vor das
Gericht zu Gent und wurde verurteilt Aber das
flandriſche Volk war nicht der Meinung des Gerichts
Es glaubte an dieſen wandernden Juden Einer der
vom Herrn verurteilt war bis zum jüngſten Tage zu
wandern den kann kein Gericht der Welt ums Leben
bringen Nein er wandert noch immer und man wird
ihn wiederſehen

Man ſah ihn auch wirklich wieder Am 22 April
1774 um 10 Uhr des Abends tauchte er in einer Vor
ſtadt von Brüſſel wieder auf Er war noch ganz der
ſelbe ſteinalt grauer Bart Lederſchürze zerriſſene
Schuhe Er zeigte ſich ganz umgänglich war bereit
mit den guten Bürgern ein Glas Bier zu leeren undihnen ſeine Geſchichte zu erzählen Fünfmal habe er
nun bereits die Erde umwandert keine Stelle auf
Erden nenne er ſein eigen aber Gott habe dafür ge
ſorgt daß er nie umkommen könne Wenn er nämlich
ganz ohne Mittel ſei finde er 5 Sous in ſeiner Taſche
Zurücklegen könne er freilich auch nichts denn mehr
als dieſe 5 Sous behalte eben ſeine Taſche nie dleſer
Summe aber ſei er ſicher Das Abſchiedslied dieſes
wandernden Juden von 1774 an die Bürger von
Brüſſel iſt gedruckt und in Millionen Exemplaren in
Flandern verbreitet worden Es findet ſich zwiſchen
Yſer und Rhein kaum ein flandriſches Haus wo man
nicht dies Lied an die Wand genagelt oder geklebt vor
fände Und im flandriſchen Volke lebt die feſte Ueber
zeugung daß der ewige Jude eines Tages wieder in
Flandern erſcheinen werde Wie geſagt 1914 war ſein
Jahr man erwartete ihn ſicher im Frühling oder
Sommer mit Spannung aber auch mit Furcht denn
ſeinem Beſuche folgt immer Unglück für das flandriſche
Land Das Unglück iſt gekommen aber Ahasver in
diesmal nicht in Belgien erſchienen
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